
Froneiskqn@r-Potres nehmen noeh 55 lqhren
Absshied vom Kloster Gqrnstock in Eupen
Viele der über 800 Schüler gingen in die Mission nac.lr Brasilien - Collöge Patronn6 mietet Räumlichkeiten

Eupen. - Aufbruchstimmung herrscht im
Kloster Garnstock, das zwar als ,,Eupen'(
betrachtet u'ird, in Wirklichkeit aber auf
dem ,,altbelgischen" Gebiet der Gemeinde
Baelen iiegt. Diese Grenznähe war auch
der eigentliche Ursprung zur Elrichtung
des Klostelbaues. vrie un; Pater Gualdian
l' 'onius und Pater Artimr so:rrlsagen zum
L -hied l>el ichtetcn. Etlr 'a um 1909 kamen-zu i?chs t  d ie , ,Euchar is t lner ' " -Fa t res ,  d rc
,,Priester vom Allerheiiigsten': p;erade r.ve-
gen d-er Grenznähe nach Baelen. Die Pa-
tres Adolf Fhigel und Bernhard Wolff be-
$'ohnten dort r,venige Me'uer hiirter der
pi'eußisch-belgischen Grenze c:in I{aus, unr
Kontakte nach Deutschland hin zu knüp-
fen und junge Leute zutn Priestersrand zu
führen.
Nachbal Bernard Dohnr schcnkte diesen
Patres dann ein Grundstüci<, aui dem sie
I9l3/14 das I{loster mit Nord- und Süd-
flügel sowie l(apelle errichteten. Die etwa
17 bis 25 Schüler,,die zuvor das Gyrnna-
sium in Eupen besuchi, hatten, konnten
nun am Garnstock selirst unterrichtet
wöiden, "aber nur ktrze Zeit. Vy'ährend des
Elsteh Weltkl ieges Iagen die Genäude leel
(wegen dei' Grenznähe), die Patres wohn-
ten in der Burg Stockem, errichteten dort
eine Kapelle und zelebrierten cien Gottes-
dienst. 1922 u'urden sie abbcruJen. Famil ie
Josef Raumann aus Mernbach hieit die
Gebäulichkeiten imstande" die Nachbarn
bearbeiteten den Garten. In einem Schrei-
ba an die höheren Kichenbehürden nach
t . baten sie um weitere geistliche Be-
rreuung.

Von Moresnet aus
Die südbrasilianische Fi:anzisi<anerprovinz
hatte 1922 in Zusammenalbeit mit cler
deutschen Franziskanerurovinz am Wall-
fahrtsort \{oresnet ein I(loster eröffnet.
1924 erhielten.die Patres die Eriaubnis ein
eigenes Haus zu grtinden; sie l<auften
schließlich das Kloster Garnstock.
Seit dem 16. März 1924 v,'urde :.ur Irrcude
der Stockemer Anrvohner ;rr.rnächst die
Kapelle {ür den Gottesdienst eröffnet. Am
11. Atrgust 1924 hielten die ersien 45 Schü-
Ier ihren lrinzug in das G;'mnasiurn der
Franziskaner'. Nach eirier ersten \rcrbii-
dung legten 20 von ihnen ihr Abit,r"rr .in
Rio Negro (Brasilien) ab, absolvierten Phi-
losophie und Theologie und ernpfingen das
Sakarament der Priesterrveihe in Petropo-
l is.

Plsfliger unrl Volksmissionare
Der Schulbetrieb fand immer mehr Zu-
spruch. Zeitweise waren bis zu 80 Studen-
ten in der Ordensschule. unterrichtel, r:cn

acht Patres, 25 Brüdern und weiteren
Lehrern.
Im Jahre 1938, kurz vor Ausbruch des
Weltkrieges, gingen die sieben letzten
Schüler und zwei Brüder nach Brasilien,
1940 waren deutsche Soldaten vorüberge.
hend irn Kloster einquartiert und irn De-
zember 1940 verfügte ein Erlaß des
Reichsministers die Schließung des Kol-
Iegs.
Pater Guardian flocht bei unserem Ge-
spräch ein, daß er kutze Zeit später zur
Wehrmacht einberufen wurde.
Ab f924 hatten sich die Franzskaner-Pat-
res in der näheren und weiteren.timqe-
bung des Eupener Lancles vor ailem als
Volksm,issionare, Fastenprediger, Vor-
tragsredner betätigt, Beichte gehört und
den Ratsuchenden jederzeit zur Verftigung
gestanden.

Bekannte Namen
Diese Prediger-Tätigkeit sötzten die Patres
auch nach dem Zweiten \ry'eitkrieg fort.
Sicherlich vielen dürften Namen wie Pa-
ter Prudentius, Ambrosius (Gründer des
Hauses), Antonius (für Eeerdigungen z.u-
ständig), Markus und Heriirert (als Predi-
ger), Prudens (der ,,Retter" in schweren
Kl:iegs- und Nachkriegszeiten) bekannt
sein. Er war es, der den 450 politisch In-
ternierten im Juni 1945 und u'eiteren 120
politischen Gefangenen der Qstkantone
eine geistige Hilfe und Stiitze War, bevor
diese N[enschen nach Verviers und in an*
dere Gefängnisse,,verlegt" wurden.

Bewegte Jahre
Im August 1942 hatten die deutschen Be-
hörden eine Lehrerbildungsanstalt im
Garnstock eingerichtet. Die ?0 jungen
Lehrer blieben nur ein Jahr dort; die
Grenznähe schien riskant, so däß ab 30.
November 1943 bis Kriegsende junge
Lehrerinnen dort ausgebildet wurd,:n.
Am 15. März verließen amerikanische Sol.-
dateh das Kolleg und hinterließen es in
einem unbeschreibiichen Zustand. Dann
rvurden die ,,politischen Gefangenen" ein-
quartiert, ab 1\llai 1946 zogen r,l ieder 150
Amis ein und ab Februar 19,17 bis Novem-
ber 1950 wurde das Kloster als l,azarett
für lungenkranke deutsche Kriegsgefange-
ne eingerichtet.
Ab Oktober 1951 zogen die Ordensleute
'"vieder ein, nahmen den Unterricht mit
sechs SchüIern auf, doch kam ein Schul-
betrieb wie vor dem Kriege nie mehr zu-
stande. 1972 wurde er gänzlich eingesteilt
und die verbleibenden acht Schüler gingen
nach Brasi i ien.
Im Jahre 19?4 wurde das 50jährige Beste-

hen mit fünf Patres und sieben Brüdern
begangen.
Im Herbst 1973 brachte das Coll6ge Pa-
tronn6 Eupen dann die Oberstufe des
Gymnasiums in der früheren Klosterschu-
le unter und wird auch die Gebäulichkei-
ten für die Unterbringung des Internats
und andere Klassen mieten.

Wirkungsland Brasilien
Während der letzten Jahre war Eupen den
Patres eine Zwischenstation für Erholung
und Unterkunft. Eine Verlegung war an-
gesichts der Entwicklung nach dem Z'"vei-
ten Weltkrieg schon länger geplant, da
solch umfangreiche Räumlichheiten nicht
mehr wirtschaitlich verrvaltet rver.'den
konnten.
,,In Brasilien gibt es Albeit genug", mein-
ten Pater Antonius und Pater Arthur: Auf
einem 2000 km langen Ktrstenstreifen und
einem Wirkungsgebiet, verteilt über fünf
Länder Brasiliens, sind uber 500 Patres
tätig, betreuen 55 Pfarreo, zudem zahlrei-
che Krankenhäuser, Aussätzigenstationen,
Pfarrschulen, leiten Institute. daru.nter
zehn Universitätsfakultäten mit 12 000
Studenten, betreiben u. a, den gröfiten
Verlag für Bildung, Kultur, Relgion mit
über 200 Angestellten, betreiben drei
Rundfunksender, mehrere Lokalzeitungn
usw.

Am morgigen Sonntag, 3. }.ai, uln 10 Uhr
nehmen die Patres Absciried von ,.ihrem"
Garnstock-Kloster mit einem Dankgottes-
dienst. Die Dechanten aus Nlontzen und
Eupen, Diözesaninspektor Brü11, der Ver-
treter der Franziskaner-Provinz, u. a.
Geistliche nehmen an diesem Gottesdienst
teil, den der Marienchor - w-ie schon seit
Jahrzehnten - durch seinen Gesang zum
Abschied verschönert.
Für Eupen und das Eupener Land geht
damit ein überaus denks'ürdiges Kapitel
Kulturgeschichte zu Ende.
Sowohl die Franziskaner-Patres ,in Eupen
als auch in Moresnet haben sehr viel Zur
Belebung des religiösen Lebens in djesern
Raum an Weser und Göht beigetragen urid
geprägt. Und diejenigen, die sich der,, feu-
rigen" Predigten eines Paters Markus oder
Heriberts erinnern, diejenigen, die das
stiile Wilken eines Paters Prudens rrach
dem Kriege miterlebt oder persönlich ge-
spürt haben, diejenigen, die die tröstenden
Worte eines Paters Antonius oder Pruden-
tius zu Herzen genommen haben, um nur
einige zu nennen - werden mit .einiger
Wehmut an jene Zeit zurtickdenken und
wünschen, daß auch heute manchmal ein
pliesterlicher Faustschlag auf der Kante
des Predigstuhls nicht unangebracht
wäre .


